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Augus t  2008 

INFORMATION  I n f o r m a t i o n 

Sehr viel Programmpflege im Detail 
zeichnet das neue A.eins Rel 7.8 
aus. Daneben wurden jedoch auch 
neue Anwendungen entwickelt und 
die aktuellen Datenbank– und Be-
triebssysteme inte-
griert: 
· Einrichtbare Infor-

mations– und Erfas-
sungsmasken in al-
len Programmberei-
chen 

· Neue Anwendun-
gen, wie das 
Chefcockpit oder die 
Vorgangsmappe 

· Weiterentwicklung 
der Mehrsprachig-
keit und Fremdwäh-
rungsabwicklung 

Nachfolgende Ausführungen kön-
nen nur einige umfassendere Kom-
plexe ansprechen. Weitere Einzel-
heiten entnehmen Sie bitte den Re-
lease Notes.  
Ein zentraler Punkt in der Pro-
grammweiterentwicklung ist immer, 
den zunehmenden gesetzlichen An-
forderungen gerecht zu werden. Ak-
tuell gehören u.a. hierzu die neuen 
Anforderungen des Bundesfinanz-
ministeriums an E-Bilanz, Taxono-
mie, Handels– ����������	
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Implementierung des SEPA Zah-
lungsverkehrs und die Erfüllung der 
Nachhaltigkeitsverordnung. Auf die 
Aspekte Risikoüberwachung, Be-
triebsanalyse sowie Unternehmens-

übersicht und –dokumentation wur-
de  besonderes Augenmerk gelegt. 
Auf die zunehmenden Anforderun-
gen an die Performance kann mit 
der Unterstützung hochleistungsfä-
higer 64 Bit-Mehrprozessorserver-
systeme reagiert werden. Hochver-
fügbarkeitslösungen stehen ebenso 
zur Verfügung wie „live backup“ Da-
tensicherheitslösungen 
 
 

�

�

�

�

  
A. EINS  7 .8 -  NEUERUNGEN  UND                            
               ERWEITERUNGEN  



��� � � 6 * � 2 2 " 1 & 6 . 7 2 8 ( �� 6 * � 2 2 " 1 & 6 . 7 2 8 ( �� 6 * � 2 2 " 1 & 6 . 7 2 8 ( �� 6 * � 2 2 " 1 & 6 . 7 2 8 ( � ����  � � � � � � � � � 6 * � 2 2 9 : (� 6 * � 2 2 9 : (� 6 * � 2 2 9 : (� 6 * � 2 2 9 : ( ����
Innerhalb der Anwendung 
„Bestellanfrage“ wurde eine neue 
Variante „Bestellvorschläge“ zur 
Verfügung gestellt. Sie ermittelt Be-
stellvorschlagsmengen für selektier-
te Artikel und weist den Ziellieferan-
ten aus. Voraussetzung ist, dass ein 
Hauptlieferant im Artikelstamm ein-

getragen ist. Mit der Funktion 
„Bestellanfragen erzeugen“  werden 
Bestellanfragen erzeugt. Dabei 
kann die Gebindeproblematik eben-
so berücksichtigt werden, wie evtl. 
bereits vorhandene Bestellanfragen, 
die in der Variante „Bestellanfragen 
bearbeitet werden können. 

Zur Unterstützung der innerbetrieb-
lichen Kommissionierung sind die 
Vorgangsklassen 500 und 1500 mit 
der Bezeichnung Ladeschein  oder 
Freistellung  in das System inte-
griert worden. Im Bereich Auftrag 
gibt dazu die Möglichkeit der Teildis-
position in einen Ladeschein. Der 
Direktsprung LAB / ELAB wie auch 
der Menüeintrag „Ladeschein bear-

beiten“ im Auftragsbereich 
zeigt die vorhandenen La-
descheine und lässt Kor-
rektur wie auch Druck oder 
Storno zu. LABE und ELA-
BE verweisen auf die Neu-
erfassung von Ladeschei-
nen. Innerhalb der Unter-
klassenzuordnung ist im 
Bereich Disposition für die-
se Klasse noch die Mög-
lichkeit hinzugefügt wor-
den, dass bei einer Teildis-
position keine Abbuchung 
auf dem Quellbeleg vorge-
nommen wird. Des Weite-

ren kann angegeben werden, wel-
che alternative F3 Auswahlmecha-
nik für den speziellen Ladescheintyp 
zur Teildisposition herangezogen 
werden soll. Die Warenbuchdaten-
sätze sind im Ladeschein immer als 
nicht buchend gekennzeichnet, an-
sonsten kann im Ladeschein die 
komplette Vorgangsmechanik wie 
auch Druckmechanik genutzt wer-
den. Partien wie auch Kontrakte 
können im Ladeschein angespro-
chen werden und werden jetzt auch 
bei der schnellen Teildisposition (F5, 
F4, F6) auch bei Mengenabwei-
chungen korrekt mit übernommen.  

Ladeschein / Freistellung buchen 
nicht. Sie dienen dazu, Belege pa-
rallel zum Auftrag / Bestellung zu 
verwalten. In einer solchen Organi-
sation befinden sich Aufträge / Be-
stellungen noch nicht in der Bearbei-
tungsphase, während Ladescheine / 
Freistellungen in der Kommissionie-
rung sind. 
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Verbindliche Verfügbarkeitszusagen erfordern stets aktuelle Informatio-
nen über die Bestände, vorliegende Aufträge und Bestellungen sowie Pro-
duktionsaufträge. 
A.eins weist je Artikel in einer rollierenden Vorschau den aktuellen Be-
stand nach, sowie die Entwicklung der kommenden Tage / Perioden. Sofort 
kann die nachgefragte Menge mit der verfügbaren abgeglichen und ggf. 
taggenau sofort eingebucht werden. Autorisierten Personen ist es erlaubt, 
in die Planung einzugreifen und Prioritäten zu ändern. Über dann ggf. ent-
stehende Konflikte informiert die individuell zu erstellende Planungstafel. 
Ungelöste Konflikte werden über den „Event Manager“ automatisch an den 
Prozessverantwortlichen gemeldet. 
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Detailarbeit wurde in Bedienungser-
leichterung investiert. Dies betrifft ne-
ben der Auswahlliste (hierauf wird 
später eingegangen) z.B.: 

Individuelle Feldbezeichnungen 
Die Feldbezeichnungen auf allen (!) 
Bildschirmmasken können (je Bedie-
nerklasse) individuell über den Dialog 
„Einrichterparameter“ EPA vergeben 
werden: Wenn z.B. es aus innerbe-
trieblichen Gründen sinnvoll ist, dass 
auf dem rechts abgebildeten Erfas-
sungsbildschirm der Text „Lager“ 
durch „Standort“ ersetzt werden soll, 
so muss das nur im EPA Pfleger ein-
getragen werden: 
· Individuelle Bezeichnungen 
· Fremdsprachige Dialoge 
Zusätzlich erlaubt ein überarbeiteter 
Pfleger es, einzelne Felder auf Dia-
logmasken zu verbergen. 

Stammdatenmaske Kundenstamm 
Die Kundenstammmaske wurde um 
weitere Tabreiter ergänzt, auf denen 
gängige Informationen leichter er-
reicht werden können 

Vorgangserfassung Positionen 
Bei Aufruf 
der Funkti-
onen 
Wertarti-
kel, Vor-
verkauf, 
etc. wird 
die Funkti-
on farblich 
signifikant 
dargestellt, um den Anwender deut-
lich auf die gewählte Funktion auf-
merksam zu machen. 

Die Gefahrgutbearbeitungsmaske 
zum Artikelstamm wurde um einige 
Felder erweitert. Das Feld 
‚Beförderungskategorie‘ dient zur 
Aufnahme des entsprechenden Wer-
tes der ‚Gefahrgutliste numerisch 
(Tabelle A)‘ der ADR 2009. Zur Be-
rechnung der unter Umständen von 
der erfassten Artikelmenge abwei-
chenden normierten Gefahrgutmenge 
(z.B. entsprechend 1.1.3.6.3 ADR 
2009) ist mit zwei zusätzlichen Fel-
dern anzugeben, wie diese sich aus 
der dem Artikelstamm zugeordneten 
GRUNDMENGENEINHEIT errech-
net. (Volumen in Litern bzw. Brutto- 
oder Nettomasse in Kilogramm).  

In letzter Zeit werden Pflanzenbe-
handlungsmittel immer häufiger in 
Kombipacks  vertrieben. Dabei ent-
hält ein solches Set oft Gefahrgüter 
unterschiedlicher Klassifikation. Um 
den gesetzlichen Anforderungen zu 
genügen, müssen auf Belegen die 
Gefahrgutdeklarationen der enthalte-
nen Komponenten ausgewiesen wer-
den. Hinsichtlich Fakturierung und 
Bestandsführung treten jedoch nur 
die Packs in Erscheinung. Diese An-
forderung löst man in A.eins, indem 
das Kombipack als Handelsstückliste 
eingerichtet wird, deren Buchungstyp 
als „Nur Hauptartikel buchen“ verein-
bart wird.  
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Die Belegvorschau ermöglicht es, 
jederzeit, ohne den Druckparameter 
zu setzen, einen Beleg anzusehen. 
Dies, entsprechende Formularein-
richtung vorausgesetzt, ggf. auch in 
einer abweichenden Darstellung.  
Der komplette Entstehungsprozess, 
z.B. bei verdeckten Rabatten, ist je-

doch nicht immer einfach nachvoll-
ziehbar. Hier hilft jetzt die Funktion 
„Ansicht“ in den Beleg-Auswahllisten. 
In der Bedienung entspricht sie der 
Belegkorrektur, ohne dass man je-
doch Eingaben vornehmen kann. So-
mit können auch vollständig abge-
schlossene Belege wieder aufgeru-
fen werden. 
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Die Auswahlliste ist ein zentrales 
A.eins Element zur Unterstützung der 
Prozesse in einem Unternehmen. 
Bereits in früheren Versionen wurden 
folgende Funktionen eingeführt: 
· Sortierung, auch Mehrfachsortie-

rung nach jeder Spalte 
· Hinzufügen / Entfernen / Verschie-

ben von Spalten 
Später hinzugekommen sind Forma-
tiermöglichkeiten :  
· Jede Spalte kann Fett / Kursiv dar-

gestellt werden 
· Zusätzlich kann eine Farbkombina-

tion, z.B. „rot auf gelb“ gewählt 
werden.  

Das Ergebnis aus Fett in „Schwarz 
auf Weiß“ für Spalte 1 und 2 sehen 
Sie rechts. 
Sehr interessant sind bedingte For-
matierungen . Felder können somit 
abhängig von einem Ergebnis farblich 
hervorgehoben werden. Im  Beispiel 
werden alle Felder „Rot auf Gelb“ 
dargestellt, deren Wert ungleich 0 ist. 
Im zweiten Beispiel wird vom Tages-
datum her betrachtet, welche 
Partien noch mindestens 7 Ta-
ge haltbar sind, dann erfolgt die 
Darstellung „Schwarz auf Grün“, 
bei 0- 6 Tagen „Schwarz auf 
Gelb“ und bei abgelaufenen 
Partien „Weiß auf Rot“: Mit die-
ser Ampelfunktion  werden 
Probleme auf den ersten Blick 
sichtbar. 

 
 
 

Mit A.eins 7.7 wurde die Bedienung 
der Auswahlliste auf den Windows 
Standard umgestellt. Hierdurch erge-

ben sich Vereinfachungen der Bedie-
nung: 

· Anzeige der markierten Elemente 
durch einen grauen Hintergrund 

· Ein Doppelklick öffnet (soweit in der 
Auswahlliste bzw. für den Anwen-
der zulässig) eine Funktion, z.B. die 
Rechnungskorrektur. Welche Funk-
tion ausgelöst werden soll, kann 
eingestellt werden. 

· Neu eingeführt wurde der rechte 
Scrollbalken, mit dem innerhalb der 
Daten geblättert werden kann 

· Die Standardbedienfunktionen von 
Windows für die Bearbeitung von 
Listen werden eingeführt 

· Funktionen der Auswahlliste lassen 
sich in Untermenüs zusammen fas-
sen 

· Bedienerbezogen kann eingestellt 
werden, ob die Selektionsmaske 
sich aufblendet 

Spaltensummen 
A.eins 7.8 ermöglicht es, individuell 
die Summe ausgewählter Spalten 
rechts neben der Selektionsdarstel-
lung anzuzeigen. Die Funktion wird 
durch Erweiterung in „privaten Vari-
anten“ aktiviert. 

 
 
Bereits seit längerem verfügbar ist 
die Option, einstellen zu können, wie 
die Auswahlliste auf einen Doppel-
klick reagiert . Im Standard wird 
i.d.R. die Korrektur aufgerufen. Der 
Systemadministrator kann dies je-
doch je Auswahlliste ändern. 
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Sehr viel Detailarbeit wurde in die 
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einige Beispiele: 
· Die Kontraktstammdaten sind um 
zahlreiche Felder auf den Tabreitern 
erweitert worden. Über EPA-
Einstellungen kann benutzerge-
recht eingestellt, welche davon an-
gezeigt bzw. abgefragt werden. 

· Über die Kontraktvarianten können 
z.B. Qualitätsdaten  erfasst werden. 
Die Abfrage aller über die Varianten 
gesteuerten Information kann jetzt 
direkt auf der Stammdatenmaske 
erfolgen 

· Vereinbarte Qualitäten  in Kontrak-
ten können als Basiswert in der 
Rohwarenabrechnung dienen 

· Selektion  der Kontrakte nach Quali-
tätskriterien: alle Kontrakte mit min-
destens 12,5% Rohprotein u.a.m. 

· Kontraktvorschau und –druck di-
rekt aus der Stammdatenmaske 

· Kontrakterledigung  direkt über die 
Kontraktauswahlmaske 

· Washout  und Circle  Abwicklung 
· Verwaltung von Hedge Positionen 
· Informationen für die Intrastatmel-
dung  

· Übersichtliche Anzeige der Kontrak-
tinformationen  

· Automatische ratierliche Anzeige der 
Restmengen für die Restlaufzeit auf 
Monatsbasis als Grundlage für kom-
plexe Engagementdarstellungen 

· Umwandlung eines Kontraktes in 
einen Fremdware-/Fremdlager -
kontrakt 

· Festlegung und Auswertung von 
Über-/Unterschreitungen über die 
Kontraktunterklassen 

· Planlieferdatum und –zeit  je Kon-
traktartikel 

· Kontrakte mit Gebinden  
Wenn ein Kontrakt nicht mehr genü-
gend Restmenge  bereitstellt, besteht 
optional die Möglichkeit, nur diese 
Restmenge auf der Warenposition zu 
berücksichtigen.  Die Differenz zur 
Original-Menge der Warenposition 
wird jetzt automatisch als Folgewa-

renposition vorgeschlagen. Dabei gibt 
es zwei Möglichkeiten:  
· Es ist kein weiterer gültiger Kontrakt 
vorhanden – man bucht dann diese 
Differenz normal mit Listenpreis o-
der man verwirft einfach diese vor-
geschlagene Warenposition 

· Es gibt noch weitere Kontrakte – 
man bedient sich dann aus diesen 
Kontrakten oder wählt die Kon-
traktzuordnung ab 

Bei der Erfassung bzw. Bearbeitung 
von Kontrakten wird das Kreditlimit  
angezeigt und ggf. eine 
Warnmeldung ausgege-
ben. 
Alternative Suchstrate-
gien für den Fall, das 
mehrere Kontrakte vorhan-
den sind, wurden einge-
führt. Zusätzlich können 
jetzt die Alternativen, 
„Kontrakt mit kleinster 
Restmenge“ oder „ältester 
Kontrakt“ gewählt werden.  
Bei der Neuanlage von 
Rohwarenkontrakten  
wird optional die Rohwa-
rengruppe und Sorte ent-
sprechend der Eintragun-
gen beim Artikel übernom-
men. 
Die Kontraktbewegungsanzeige  
wurde vergrößert. In der Summenzei-
le wird zusätzlich der Durchschnitts-
preis mit ausgegeben. Die Anzeige-
spalten können verschoben und in 
der Größe verändert werden. 
Aus der Auswahlliste Kontrakte her-
aus kann ebenfalls eine Bewegungs-
anzeige aufgerufen werden. Die zwei 
mitgelieferten Standardanzeigen kön-
nen um individuelle Darstellungen  
erweitert werden. 
Über die Vorgangsmappe  können 
Kontrakte im Stapel erfasst werden. 
Außerdem ist es möglich, Dispositio-
nen aus einem Kontrakt heraus vor-
zunehmen: 
Kontrakt auswählen, Auftrag schrei-
ben, Lieferung avisieren - in einem 
Arbeitsschritt!  
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Excel-Export und Excel Automation 
sind Funktionen, die wohl von nahezu 
allen Anwendern genutzt werden. 
Das bestehende und weiterhin unter-
stützte Verfahren stieß u.a. an seine 
Grenzen, wenn große Datenmengen 
zu exportieren waren.  
Mit der optional (SPA) einschaltbaren 
neuen Excel Integrationstechnik ver-
bessert sich das Zeitverhalten dras-
tisch. Aber nicht nur das, auch inhalt-
lich wurden neue Funktionalitäten 
geschaffen: 
· Die Excel Tabellen werden in der 

Datenbank im Archiv gespeichert. 
Damit stehen Sie prinzipiell allen 
Mitarbeiter zur Verfügung, ohne 
dass Verweise auf Datenpfade er-
forderlich sind.  

· Damit werden die Tabellen bei der 
Datensicherung automatisch be-
rücksichtigt 

· Es kann auf vorbereitete Excel Ta-
bellen zugegriffen werden: Einmal 
gestatten, immer wieder einsetzen 

· Je Auswahlliste können mehrere 
Excel-Auswertungen angelegt wer-
den. Ist dies der Fall, werden die 
Alternativen beim Export zur Aus-

wahl vorgeschlagen 
· Es können mehrere unabhängige 

Datenzugriffe erfolgen: So können 
gleichzeitig Bewegungsdaten und 
Bestandsinformationen übergeben 
werden. 

· Gleichzeitig kann auf mehrere Da-
tenbanken zugegriffen werden. In-
formationen können so mandanten-
übergreifend zusammengefasst 
werden. 

· Excel Auswertungen können auch 
in ein AIS-Blatt, z.B. Kundeninfor-
mationssystem, eingebettet werden. 

· Vorbereitete Excel Tabellen können 
exportiert und importiert werden, 
was die Vorbereitung wesentlich 
erleichtert 

U.a. Beispiel liest automatisch aus 
der Datenbank Lagerstammdaten, 
Planzahlen und Bewegungsdaten, 
verarbeitet diese Daten und stellt sie 
dann in Tabellen und Grafiken dar. 
Der Anwender muss in A.eins ledig-
lich angeben, welche Daten ausge-
wertet werden sollen: 
 
So wird Excel zum integrierten 
A.eins Werkzeug!  
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In einem sehr volatilen Getreidemarkt 
wird häufig die geerntete Menge nur 
zur Einlagerung beim Ersterfasser 
angeliefert. Der endgültige Verkauf 
des Getreides wird vom Erzeuger erst 
dann vorgenommen, wenn der Markt 
einen optimalen Preis erwarten lässt. 
Diese Einlagerungen müssen verwal-
tet und abgewickelt werden. 
Das A.eins-Einlagerungs-Modul unter-
stützt den Ersterfasser hierbei: 
 
Verfahren Einlagerung 
· Angelieferte Ware, die nicht eindeu-

tigverkauft wird, ist Fremdware und 
wird als Einlagerung explizit gekenn-
zeichnet. 

· Die Analysewerte werden wie bei 
einer „normalen“ Anlieferung erfasst. 

· Trocknungs- bzw. Reinigungskosten 
können sofort als Dienstleistung ab-
gerechnet werden. 

 
Verfahren Vereinnahmung 
Bei der Vereinnahmung kann die 
komplette Menge oder eine Teilmen-
ge der eingelagerten Ware abgewi-
ckelt werden – je nach Verkaufs-
wunsch des Erzeugers. 
Als Analysewert wird das gewichtete 
Mittel der relevanten Einlagerungen 
errechnet. 
Alle noch nicht mit der Einlagerung 
abgerechneten Kosten werden in der 
Vereinnahmung berücksichtigt. 
Die Vereinnahmung kann jahresüber-

greifend stattfinden. 
Verfahren Auslagerung  
Eingelagerte Ware muss nicht 
zwangsläufig an den Ersterfasser ver-
kauft werden. Teilmengen können 
auch wieder ausgelagert werden. 
Bestandskorrekturen erfolgen auto-
matisch. 
Nutzen 
· Aktuelle Bestände (Gesamt-, Eigen-, 

Fremdware) je Warenart 
· Auswertung über Einlagerungen je 

Anlieferer und Warenart 
· Steuerlich korrekte Abwicklung der 

Einlagerung 
· Ausschluss der Fremdware bei Mas-

sebilanz (Nachhaltigkeit) 
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In der Vorgangsposition gibt es zwei 
neue Funktionen: Nullpreis Okay – 
Wird diese Funktion eingeschaltet 
(erkennbar an einem kleinen Hinweis 
im oberen Bereich der Positionsmas-
ke) so ist dieser Preis, der den Wert 
0, hat bewusst gewählt. Dieser Preis 
muss zu einem späteren Zeitpunkt 
nicht gesondert überprüft werden. 
Vorläufiger Preis – Dieser Preis wird 
als vorläufiger Preis gekennzeichnet 
und muss zu einem späteren Zeit-
punkt nochmals überprüft werden. Die 
Anzahl der Positionen, die eines die-

ser Kennzeichen haben, wird im Vor-
gangstamm im Feld hinterlegt. So las-
sen sich in Auswahllisten jene Belege 
finden, die zur weiteren Bearbeitung 
noch einer Revision bedürfen. Dies 
erfolgt über individuelle Auswahllis-
ten.�������������	
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Die Koordination und Abwicklung von 
Handelsgeschäften kann sehr kom-
plex werden, wenn  

· Verkauf und Einkauf in direkter 
Beziehung stehen 
· Transporte beauftragt werden 
müssen,  
· Makler bei der Beschaffung / 
dem Verkauf unterstützen 
· Die terminliche Abwicklung 
überwacht werden muss 
· Bei Importen und Ex-
porten Dokumente er-
stellt werden müssen 
Diese Geschäftsvorfälle 
finden sich in unter-
schiedlicher Ausprä-

gung z.B.  
· Bei Streckengeschäften 
· Beim internationalem Roh-

stoffhandel 
· In Handelsagenturen, Ver-

mittlungen, Kommissions-
geschäften 

· Bei der Koordination von Trans-
portführern 

· Beim auftragsbezogenem Bestell-
wesen 

· Etc. 
Mit der Vorgangsmappe  steht eine 
flexibel an die speziellen Ausprägun-

gen der Geschäfte anpassbare 
Lösung zur Verfügung. In einer 
Vorgangsmappe werden alle zu 
einer Gesamtabwicklung gehö-
renden Geschäftsvorfälle von 
der Planung bis zur endgültigen 
Abwicklung zusammen gefasst.   
· Es beginnt mit der Planung 
des Geschäftes und der daraus 
resultierenden Vorkalkulation 
�  Verkauf 
�  Einkauf 
�  Nebenleistungen und -kosten 
�  Termine 

· Das Geschäft wird sukzessi-
ve abgewickelt 
�  Mitlaufende Kalkulation 
�  Terminüberwachung 
�  Offene Positionen im Verkauf 

und Einkauf 
· Endabwicklung mit Nachkalkulati-

on des Gesamtgeschäftes 

Jederzeit ist in der Vorgangsmappe 
zu erkennen, welche Belege noch 
fehlen, ob sich das Ergebnis verän-
dert hat, etc.. Natürlich können auch 
„unerwartete“ Kosten später hinzuge-
fügt werden. In einer speziellen Dar-
stellung werden alle Vorfälle darge-
stellt und können dort direkt bearbei-
tet werden. 

Zusammengefasst leistet die Vor-
gangsmappe also:  

· Planung der Geschäftsvorfälle 
mit allen Verkaufs-, Einkaufs- und 
Kostenpositionen  

· zeitliche Disposition der Abwick-
lung 

· sukzessive Abwicklung  jedes 
Teilgeschäftes 

· Überwachung  der Erfüllung 
· jederzeitiger Status  des Ge-

schäftserfolgs 

· Dokumentation  der Abwicklung 

Innerhalb der Vorgänge einer Vor-
gangsmappe sind alle A.eins Funkti-
onen aktiv, z.B. 
· Kontraktverwaltung im Verkauf und 

�
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· Partieverwaltung mit Qualitätsüber-

wachung und Rückverfolgung 
· Rückstandsverwaltung 
· Alarmfunktionen für alle Geschäfts-

vorfälle 
· Arbeitsregeln zur Steuerung des 

Belegflusses 
· Archivierung aller Geschäftsvorfäl-

le und Dokumente im Ein– und 
Ausgang 

· Abruf 
· Andienung 
· Avis 
· Lieferplan 
· Freistellung 
· Einlade-/Lösch-

kontrolle 
· Verlade-/Transport-

auftrag 
· Warenbegleitschein 

· Streckengeschäfte 
· Logistikplanung 
· Auftragsbezogenes 

Bestellwesen 
· Internationaler Roh-

stoffhandel 
· Handelsagenturen 
· Verlade-/Transport-

auftrag 
· Kontraktdisposition 
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Sehr viel Detailarbeit wurde in die 
Rohwarenerfassung und –abrech-
nung investiert. Verbesserte Erfas-
sungsmöglichkeiten, die Bearbeitung 
von Sammelabrechnungen, neue Be-
rechnungsmöglichkeiten von Analy-
se– und Basiswerten, vereinfachte 
Handhabung etc. sind nur einige 
Stichworte. Nachfolgend wird auf ein-
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entnehmen Sie bitte den Releaseno-
tes. 
· Die Rohwarebearbeitungsmaske 

wurde nun vergrößert und die Fel-
der des Positions-Tabs durch ein 
übersichtlicheres Grid ersetzt. 
Dadurch ist nun in allen Maskenteil-
bereichen mehr Information darstell-
bar.  

· Das Modul zur Erfassung bzw. Än-
derung von Rohwarebelegen wurde 
um die Möglichkeit der Anzeige und 
Änderung sowohl der Kunden-
/Lieferanten-Umsatzsteuer-
Identifikationsnummer als auch der 
eigenen Firmen-/Mandanten-
Umsatzsteuer-Identifikations-
nummer erweitert.  

· Analysewerte, Basiswerte, Kosten-
/Vergütungssätze beziehungsweise 
Kosten-/Vergütungspauschalen in 
Rohwarebelegen können nun auch 
per Datenbankprozeduren bestimmt 
werden. Die Gestaltungsmöglichkei-
ten der Rohwarensorten und die Ab-
rechnungsmöglichkeiten werden 
hierdurch erheblich erweitert. So 
kann mit diesen Methoden direkt auf 
in den Rohware-Kontrakten hinter-
legten vereinbarten Qualitätswerte 
zugegriffen und als Basiswert in die 
Abrechnung eingestellt werden. 

· Qualitätsmerkmalstexte und Kosten-
/Vergütungstexte werden j, sofern 
vorhanden, bei entsprechender 
Steuerparametereinstellung 
(‚Sprache 0 aus Kundenstamm 
übernehmen‘) bei Druck und Vor-
schau von Rohwarebelegen in der 
im Kundenstamm hinterlegten Spra-
che ausgegeben.  

· Für Sammeldrucke steht neben der 

Archivansichtsfunktion auch die 
Funktion „Hinzufügen“ zur Verfü-
gung 

· Das Rohwaresystem ist für den Ein-
kaufsbereich um die Buchungsarten 
Einlagerung und (Einlagerungs-) 
Vereinnahmung ergänzt worden  

· Die Lieferung von Rohware kann 
über die Vorkasse Funktionalität auf 
die Mengen beschränkt werden,  die 
durch Kreditlimit plus eingegange-
ner Zahlungen begrenzt sind. 

· Die Rohwarenabwicklung erfolgt 
häufig im Zusammenspiel mit der 
Online Waagen Anbindung. Zahlrei-
che Detailergänzungen erleichtern 
die Arbeit. 

· Das Modul zur Pflege von Rohware-
Kosten-/Vergütungs-Texten wurde 
überarbeitet. Abweichende Texte 
und Sprachen können somit einfach 
gepflegt werden. 

· Aus der Vorgangsmappe heraus 
können Rohwarenbelege erzeugt 
bearbeitet und weiterverarbeitet 
werden 

Nachhaltigkeit 
Die Anforderungen der Nachhaltig-
keitsverordnung, von der Verwaltung 
der Selbsterklärungen, über die Doku-
mentation auf den Belegen bis zur 
Erstellung der Massebilanz werden 
von A.eins erfüllt. 
 

;A��
��B������,������
�����	�������<�



(((( � � - : 3 �� � - : 3 �� � - : 3 �� � - : 3 � ? � �? � �? � �? � � 1 2 2 - 5� � * 9 & - � & 9 : (1 2 2 - 5� � * 9 & - � & 9 : (1 2 2 - 5� � * 9 & - � & 9 : (1 2 2 - 5� � * 9 & - � & 9 : ( ����

6�� � � �6 � � � � �6 � � � � �6 � � � � � � )� )� )� ) ���� ����

Die Kollifakturierung erlaubt es, 
den Preises auf eine andere - von 
der Menge unterschiedliche - Be-
zugsgröße zu beziehen. Diese Größe 
wird bei der Warenerfassung zusätz-
lich zur Menge erfasst. Als Beispiel 
sei hier ein (Stück) Laib Käse faktu-
riert mit einem Gewicht von 5120g zu 
einem Preis von 11 Euro pro kg. Die 
Berechnung des Wertes erfolgt aus 
dem Gewicht und dem Preis pro Ge-

wicht. Der Artikelbestand wird jedoch 
in Stück geführt und wird dement-
sprechend um ein Laib (Stück) ver-
mindert. Auf den Pflegern für Grund-
mengeneinheiten, Mengeneinheiten 
sowie Gebinden gibt es das Feld 
‚Mengeneinheit Preisbezug‘. In die-
ser optional en Mengeneinheit wird 
die Preisbezugsgröße erfragt. Die 
Erfassung des Preisbezugs ist . 

Für die Kommissio-
nierung kann es 
wichtig sein, über 
die Aufteilung der 
Bestände in Gebin-
de informiert zu 
sein, um z.B. auf 
dem Kommissio-
nierbeleg mitteilen 
zu können, welche 
Gebinde auszula-
gern sind. Inner-
halb der Anwen-
dung 
„Artikelbestand“ 

liefert der Report 
„Bestandübersicht Gebinde“ de-
taillierte Informationen über die Ge-
binde auf dem Lager. In u.a. Beispiel 
gibt es 4 und 10 Paletten, die jeweils 

unterschiedlich gepackt sind. Ziel 
muss es sein, Umpackungen mög-
lichst zu vermeiden. 
Wenn vom Bestand abweichende 
Gebinde ausgeliefert werden, führt 
dies zu Buchungen auf diesem Ge-
binde und damit natürlich zu einem 
Fehlbestand, der dann durch La-
gerumbuchungen vom abgebenden 
Gebinde auf das ausgelieferte Gebin-
de auszugleichen ist. Im Bereich 
„Lagerumbuchung“ ist es deshalb 
möglich, Quell– und Zielgebinde zu 
unterscheiden: Innerhalb eines La-
gers wird ein Artikel hinsichtlich des 
Gebindes umgebucht. 
Die Bestandsermittlung erfolgt dyna-
misch nach FiFo-Kriterien. 
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Die Pflege der Gebindefaktoren  ist 
jetzt direkt auf der ersten Seite der 
#��
����������&��
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sungsaufwand vermindert sich also. 
Die Gebindestammdatenerfassung 
wird durch Vorschläge für die Gebin-
detexte unterstützt. 

Bei Gebinden mit variablen Faktoren 
ist es in der Belegerfassung hilfreich, 
dass Minimal– und Maximalwerte 
vergeben werden können, die bei der 
Erfassung nicht unter-/überschritten 
werden können. 
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A.eins  stellt sicher, dass alle Ge-
schäftsprozesse nachvollziehbar im 
System gespeichert bleiben. In einer 
Prozesskette Angebot, Auftrag, Lie-
ferschein, Rechnung bleibt der je-
weils kaufmännisch relevante letzte 
Beleg immer im System gespeichert, 
kann angesehen und ausgedruckt 
werden. Auch die Prozesskette 
(Herkunft bzw. Verbleib der Belege) 
����������
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dies sogar vom bereits ausgezifferten 
OP ausgehend. Über die Archivfunk-

tion kann zudem die Ent-
wicklung eines Dokumen-
tes (z.B. Änderung eines 
Angebotes) nachverfolgt 
������������	���
�������"�'
lich auch die Verursacher. 
Eine eindeutige und unver-
änderbare Transaktions-
nummer dokumentiert die 
Herkunft der verbuchten 
Belege eindeutig über Jah-
re im Rechnungsein-/-ausgangsbuch 
und im Buchungsjournal.  
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A.eins stellt verschiedene Me-
thoden zur Verfügung, Aufträge 
Touren zuzuordnen: 
· Feste Zuordnung eines Kun-

den zu einer Tour 
· Zuordnung eines Kunden zu 

verschiedenen Touren inkl. 
Festlegung der Reihenfolge in 
der Tour 

· Manuelle Zuordnung eines 
Auftrages zu einer Tour 

Mit der Stammdatendefinition 
ist es anschließend möglich, 
manuell oder automatisch alle 
nicht zugeordneten Belege ent-
sprechend o.a. Festlegungen 
zu verteilen. Diese Informationen ste-
hen dann für Tour– und Ladelisten, 
Kommissionierbelege u.a.m. zur Ver-
fügung. 
Mit einem individuell einzurichtenden 
AIS-Modul kann zusätzlich zur auto-

matischen Tourzuordnung  die Pla-
nung visuell unterstützt werden: Die 
aktuellen Touren mit den ihnen zuge-
ordneten Auslieferungen sowie ggf. 
noch nicht zugeordnete Lieferungen 
werden am Bildschirm angezeigt. Je 
Tour wird auf das Gewicht und das 
Volumen der Gesamtladung hinge-
wiesen. Die Lieferungen können hier 
zwischen den Touren verschoben 
	
�(�����
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die Reihenfolge in einer Tour kann 
beeinflusst werden. 
Auf Knopfdruck übergibt A.eins dann 
die Reihenfolge der Stationen einer 
Tour an Google Maps, das dann die 
Route berechnet. 
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Die Einführung eines  Reklamations-
Managements zeigt Ihren Geschäfts-
partnern, dass Sie die Behandlung 
von Beschwerden ernst nehmen und 
der Kundenzufriedenheit einen ho-
hen Stellenwert einräumen. 
Mit diesem individuell einzurichten-
dem rechnergestützten AIS-System  

sind Sie 
in der 
Lage die-
sen Pro-
zess effi-
zient ab-
zuwickeln 
und die 
relevaten 
Infor-
mationen 
statis-
tisch aus-
zuwerten.  

Über „Maßnahmen“ können nach 
Aufnahme der Reklamation die wei-
tere Vorgehensweisen gegenüber 
dem Lieferanten, sowie die internen 
Vorgehensweisen vorgegeben wer-
den. 
Ein Beanstandungsdokument mit den 
entsprechenden Maßnahmen kann 
für den Verursacher erstellt werden. 
Nebenbei wird somit Ihre erhöhte 
Prüfschärfe demonstriert und der Ruf 
nach verbesserter Qualität dokumen-
tiert. 
Durch die erfassten Informationen 
sind Sie in der Lage eine Lieferanten-
bewertung (Lieferqualität, Liefertreue, 
Termintreue, etc.) durchzuführen. 
In Verbindung mit der digitalen Archi-
vierung können Sie auch externe Do-
kumente (Laboranalysen) oder Fotos 
(Beweisfoto) der Reklamation zuord-
nen und jederzeit darauf zugreifen. 

A.eins überwacht 
Wichtige Geschäftsprozesse dürfen 
nicht dem Zufall überlassen werden, 
sondern müssen organisatorisch, 
besser noch, automatisch unterstützt 
ablaufen. Der A.eins „Event Mana-
ger“ (EVT) kann Ihnen viel Arbeit ab-
nehmen. Diese Funktion ist in der 
Lage, regelmäßig Zustände im A.eins 
System zu analysieren. Zwei Beispie-
le sollen das erläutern: 
1.) An jedem vierten Tag eines Mo-
nats soll nachgesehen werden, ob 
alle Lieferscheine des abgelaufenen 
Monats gewandelt wurden. Wenn 
nicht, soll ein Hinweis an einen Mitar-
beiter geschickt werden. 
2.) Täglich sollen die aktiven Kon-
trakte nach Auslaufdatum und Rest-
menge überprüft werden. Alle Kon-
trakte mit einer Restlaufzeit von 7 
Tagen sollen dem Vertriebsmitarbei-
ter gemeldet werden.  
Weitere Automatisierungsmöglichkei-
ten bestehen darin,  
· zentrale Auswertungen nachts zu 

erstellen 

· Abstimmungsläufe am Wochenen-
de durchzuführen 

· Geburtstagslisten täglich auf den 
Arbeitsplatz zu bekommen 

· Obligolisten ebenso wie Kontraktri-
sikolisten täglich gezielt dem Sach-
bearbeiter bereit zu stellen 

·  u.v.a.m.. 
Bei ganz kritischen Geschäftsprozes-
sen kann es auch sinnvoll sein, wenn 
automatisch eine E-Mail bzw. SMS 
an den Adressaten verschickt wird - 
auch das erledigt A.eins. 
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A.eins kommuniziert bidirektional mit 
!
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Auswahl: 
· Lagerverwaltungssystem 
· PPS & Produktionsanlagen 
· Fuhrwerkswaagen 
· Tresenwaagen 
· Sortieranlagen 
· ELSTER 
· Intrastat 
· Labore 
· EDI-Provider 

· Börsen 
· Banken, Bundesbank 
· Datev / Landdata / Agrardaten 
· L+G Software 
· BDE Terminals 
· MDE-Geräte 
· IP-clients 
· Telefonanlagen 
· u.a.m 
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Mit A.eins Belege elektronisch ver-
schicken und Kosten sparen: 
A.eins ermöglicht den automati-
schen elektronischen Versand von 
Belegen an Kunden und Lieferanten. 
Das damit verbundene Potenzial zur 
Einsparung der Versandkosten 
(Porto, Papier, Umschlag, Druck, 
Handhabung, etc.) ist erheblich: Ana-
lysen gehen von 0,90.-€ - 1,40.-€ je 
Rechnung aus. Während der elektro-
nische Versand an Privatkunden 
rechtlich unproblematisch ist, verlangt 
der Gesetzgeber bei Geschäftskun-
den eine qualifizierte elektronische 
Signatur zur Sicherstellung der Vor-
steuerabzugsberechtigung. A.eins 
benutzt zur Erstellung von elektroni-
schen Signaturen und Verifikations-
protokollen einen Dienst, der in einem 
Trustcenter der höchsten Zertifizie-
rungsstufe betrieben wird.  Die A.eins 
Lösung zeichnet sich hierdurch aus: 
· Automatische Erstellung und Ver-

sand von Belegen im PDF Format 
an ausgewählte Empfänger 

· Eingebettete EDI Nachricht im PDF 
Dokument als OpenTrans Daten-
satz zur Weiterverarbeitung beim 
Empfänger 

· Automatische Signierung der Doku-
mente durch das Trustcenter 

· Automatische Archivierung inkl. der 
Signatur 

· Rechtsgültige Signaturen 
nach Signatur- und Um-
satzsteuergesetz für alle 
Dateiformate 

· Infrastruktur mit höchster 
Sicherheit bestätigt durch 
staatliches Prüfverfahren 

· geeignet für sehr hohe 
Signaturvolumina 

· voll akkreditiertes Trust-
Center für Signaturen und 
Verifikationen 

· Internationale Akzeptanz 
der Signatur 

· Weiterverarbeitungsoption 
auf der Empfängerseite 

Seit dem 1.7.2011 hat das Bundesfi-
nanzministerium die Anforderungen 
gesenkt: eine elektronische Signa-
tur ist nicht mehr erforderlich. 
Dies wird sicherlich dazu führen, dass 
der elektronische Belegaustausch 
rapide zunehmen wird. A.eins ist hie-
rauf vorbereitet: 
· Automatische Erstellung von PDF 

Belegen 
· Einstellbarer Versand je Kunde 
· Optional mit eingebetteten EDI-

Nachrichten 
· Archivierung eingehender Nach-

richten 
· Dokumentation des Archivierungs-

verfahrens 
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Neben den jederzeit vergebbaren 
manuellen Preisen, Rabatten, Zu-
/Abschlägen und Frachten stehen 

verschiedene auto-
matisch ziehende 
Preisfindungsme-
thoden  auf Grundla-
ge hinterlegter 
Stammdaten oder 
Verträgen zur Verfü-
gung: 
· Preislisten 
· Aktionspreise 
· Rabatte, Zu-/Ab-
schläge 
· Kundenindividuelle 
Vereinbarungen 
· Kontrakte / Partien 
· Projekte 

· Frachten, Versandarten 
· U.a.m. 
Dazu auch noch abhängig von Ter-
minen, Mengen etc. 
 
Beim bisherigen System der Konditi-
onen (Zu/Abschläge, Rabatte und 
Frachten) haben alle Berechnungs-
formeln stets Bezug auf den Ge-
samtwert genommen. Der Einzel-
preis wurde dann aus dem Gesamt-
preis zurückgerechnet. Wenn die 
Konditionen offen ausgewiesen wer-
den, ist das Verfahren unproblema-
tisch, bei verdeckter Darstellung kön-
nen jedoch Rundungsprobleme auf-
tauchen. 
Zusätzlich wurde jetzt die Möglich-
keit geschaffen, die Konditionen 
auf den Einzelpreis anzuwenden.  
Neu hinzugekommen ist die Möglich-
keit, den so ermittelten Einzelpreis 
auch in der Auswahlliste darzustel-
len.  
Der Pfleger für Staffelpreise wurde 
neu gestaltet, um die Handhabung 
für den Anwender einfacher zu ge-
stalten. 
Dies gilt auch für die Erfassung indi-
vidueller Verkaufs– und Einkaufprei-
se. Das Anfangs– und Enddatum 

kann jetzt voreingestellt werden, so 
dass insbesondere bei Stapelerfas-
sungen  die Bedienung erleichtert 
wird. 
Das A.eins Preisfindungssystem ist 
sehr mächtig. In der Praxis können 
jedoch Situationen auftreten, die sich 
hiermit nicht abbilden lassen. Des-
halb ist jetzt möglich, die Preisfin-
dung  für eine Warenposition zusätz-
lich durch eine private Datenbank-
prozedur durchführen zu lassen.  
Konditionen können so z.B. am Kun-
denstamm, am Artikel, etc. in indivi-
duellen Tabellen hinterlegt werden 
und zur Preisfindung führen. Wird 
keine individuelle Preisfindung ge-
funden, wird automatisch die Stan-
dardmethode gewählt. 
Diese individuellen Tabellen können 
z.B. mit dem integrierten Werkzeug 
AIS erstellt und gepflegt werden. 
 

Preiskalkulation 
Preislisten können mit hinterlegten 
Kalkulationsverfahren automatisch 
neu bestimmt werden. 
Mit dem seitens A.eins gesteuerten 
Export nach Excel, den dort mögli-
chen Kalkulationsverfahren und dem 
kontrollierten Reimport nach A.eins 
sind auch individuellste Anforderun-
gen erfüllt. 
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Innerhalb der Warenströme des 
A.eins Systems kann  über die Partie-
rückverfolgungstabellen jederzeit an-
gezeigt werden, aus welcher Partie 
Ware in welche Partie  
· umgebucht  
· produziert bzw. zerlegt / vermahlen 
worden ist. Hierzu muss in dem Be-
reich Vorgangsunterklasse [FRZ] für 
die Elemente Lagerplatzumbu-
chung, Lagerumbuchung, Arti-
kelumbuchung, Produktion 
und/oder Vermahlung angegeben 
werden,  
· ob eine Rückverfolgung gewünscht 

ist  
· und welche Mengeneinheit anteils-

seitig rückverfolgt werden soll.  
Ist dieses einmal so festgelegt, so 
kann in den Auswahllisten Auftrags-
bearbeitung, Lieferscheinbearbei-
tung, Rechnungsbearbeitung, Gut-
schrift, Bestellung, Eingangsliefer-
schein, Eingangsrechnung, Ein-
gangsgutschrift, Waageneingang/-
ausgang(Hofliste), Partieverwaltung 
(gesamtvorgangsseitig wie auch posi-
tionsbezogen) per Aufruf des Direkt-
sprunges [RUEV] (Rückverfolgung)  
· die zugehörigen Partiebewegungen 

und Partien, die zu dieser Partie 
geführt haben  

· wie auch alle Bewegungen, die aus 
dieser Partie heraus erzeugt wor-
den sind, angezeigt werden.  

· Von dieser Anzeige aus kann durch 
erneutes Aufrufen des Direktsprun-

ges [RUEV] für eine einzelne Partie 
wiederum deren Herkunfts- wie 
auch Verbleibinformationen abgeru-
fen werden. 

·  Ist das Lagerverwaltungssystem 
angeschlossen, so werden in der 
Auswahlliste auch die zugehörigen 
Lagerbewegun-
gen mit angezeigt.  

 

Automatische 
Partiezuordnung 
der Komponen-
ten 
Innerhalb der Pro-
duktionsmaske 
kann im Abschnitt 
„Komponenten Par-
tien zuordnen“ allen 
Komponenten auto-
matisch eine Partie 
nach dem Prinzip 
FiFo zugeordnet 
��������������$�
�'
partien sind mög-
lich. Die so ermittelten Vorschläge 
können anschließend überarbeitet 
werden. Der Produktionsbeleg doku-
mentiert sämtliche Buchungen und 
steht im Archiv historisch zur Verfü-
gung. 
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Innerhalb der Rezepturverwaltung 
können mehrstufige Rezepte ange-
legt und zur Vorschau auch aufgelöst 
werden. 
Innerhalb der Produktion führt dies 
zur automatischen mehrstufigen Re-
zepturauflösung und Buchung der 
Komponenten. Das Produkt wird bei 
entsprechender Parametrisierung 
(FRZ) in eine neue Partie 
(Partienummer=Belegnummer) ge-
bucht. 
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Die Darstellung von Bilanz und GuV 
ist zusätzlich zur einrichtbaren HGB-
Darstellung  parallel auch nach den 

Grundsätzen des IFRS und US-
GAAP möglich.  
�

Zur Bilanzierung verpflichtete Unter-
nehmen haben für Wirtschaftsjahre, 
die ab dem 1.1.2012 beginnen, die 
Bilanz , Gewinn– und Verlustrech-
nung  und ggf. Abweichungen zwi-
schen Handels– und Steuerbilanz 
dem Finanzamt elektronisch zu über-
mitteln. 
A.eins enthält die Taxonomie  nach 
dem aktuell gültigen Stand. Der An-

wender ist damit in der Lage, seinen 
Kontenplan um diese Informationen 
zu ergänzen. Um diese notwendigen 
Arbeiten optimal zu unterstützen, 
wurde in A.eins eine Funktion zur 
sachlichen Überprüfung der E-Bilanz 
eingebaut. 
Natürlich ist A.eins darauf vorberei-
tet, um die Taxonomie erweiterte 
Standardkontenrahmen (sobald sie 
vorliegen) einzuspielen.  
Spezielle Erfassungsroutinen  er-
möglichen es, Abweichungen zwi-
schen der Handels– und der Steuer-
bilanz zu erfassen und mit auszuge-
ben.�
 
Über die eingebaute XBRL-Schnitt-
stelle erfolgt der Datentransfer vom 
Unternehmen zu den Finanzbehör-
den. 

�
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Die Informationsdarstellung  der 
Konten, Kostenstellen und Kostenträ-
ger wurde auf tabellarische Darstel-
lung umgestellt. Damit ist es möglich: 
· Spalten ein- und auszublenden 
· Spalten zu verschieben 
· Spaltenwerte farblich hervorzuhe-

ben 

· Die Formatierungen von Bedingun-
gen abhängig zu machen 

·  Alle Werte an Excel zu übergeben 
Weiterhin können individuelle Daten-
sichten formuliert werden. Neben den 
erfassten und gebuchten Buchungs-
sätzen kann auch eine Konteninfor-
mation nach Belegarten abgerufen 
werden. 
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Zur Nachvollziehbarkeit innerhalb des 
A.eins Systems wurde zusätzlich zu 
den bekannten Belegnummern eine 
eindeutige und unveränderbare 
Transaktionsnummer eingeführt. Über 
die Transaktionsnummer kann die 
Herkunft der verbuchten Belege ein-
deutig über Jahre dokumentiert wer-

den. Als Auswertungen stehen 
„Rechnungseingangsbuch und –
ausgangsbuch“ erweitert und in der 
Finanzbuchhaltung „Journal mit 
Rechnungsbuch“ zur Verfügung. Über 
die Transaktionsnummer wird auch 
„der Weg zurück“ gefunden. 
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Die Wirtschafts-Identifikations-
nummer ist im Kundenstamm pfleg-
bar und als Druckposition u.a. in der 
Bildschirminformation der Finanz-
buchhaltung bzw. im Scheckdruck 
verfügbar. Sie ist in Deutschland eine 
bundeseinheitliche und dauerhafte 
Identifikationsnummer für Steuerzwe-
cke bei wirtschaftlich Tätigen. Sie 
wird auf Antrag der Steuerbehörden 
vom Bundeszentralamt für Steuern 
vergeben. Voraussetzung ist bei na-
türlichen Personen zunächst die 
Vergabe einer Steuer-Identifikations-
nummer. Einzelunternehmer und 

Freiberufler erhalten also beide Num-
mern. Hierdurch soll der private und 
der geschäftliche Teil der Steuerer-
klärungen klar getrennt werden. Ju-
ristische Personen und Personenver-
einigungen erhalten nur die Wirt-
schafts-Identifikationsnummer. Künf-
tig soll die Wirtschafts-Identifikations-
nummer auch die Funktion der Um-
satzsteuer-Identifikationsnummer 
übernehmen. Die Nummer ist bei al-
len Anträgen, Erklärungen oder Mit-
teilungen den Finanzbehörden ge-
genüber zu verwenden  

Die neue Belegart ZB  für den 
„Zahlungsverkehr Bank“. ermöglicht 
nach Eingabe des Belegdatums zu-
erst die Nummer der Hausbank anzu-
geben. Es wird dann der Nummern-
kreis mit dem im Bankenstamm hin-
terlegten „Nummernkreis Zahlungs-
verkehr Bank“ und das Hauptkonto 
mit dem hinterlegten „Verrechnungs-
konto“ vorbelegt. Die Einstellung für 
die Behandlung des Nummernkreises 
– Eindeutigkeit, Änderbarkeit – wird 
über [NKF] gesetzt.  
Die Anzeige der Primanota in der 
Belegerfassung wurde auf tabellari-
sche Darstellung umgestellt. Gleich-
zeitig wurden weitere Selektionsmög-

lichkeiten geschaffen. Neben indivi-
duellen Darstellungen ist es jetzt 
möglich, Spalten ein- und auszublen-
den, Spaltenwerte farblich darzustel-
len und die Formatierung von Bedin-
gungen abhängig zu machen. Alle 
Werte können an Excel übergeben 
werden. 
Neue Belege können mit F8 „Neuen 
Beleg erfassen“ erstellt werden. Bei 
der sich dann öffnenden Erfassungs-
maske erscheint sofort eine Auswahl 
der Belegarten. Die bisher auf F8 lie-
gende Funktion „Belege anzeigen“ 
befindet sich nun auf der Funktions-
taste Umschalt-F8. 
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Bei der Kundenneuanlage  und beim 
Zahlungsverkehr besteht die Möglich-
keit, die Aktivierung der Funktion von 
der „Zustimmung“ einer weiteren ab-
hängig zu machen = 4-Augen Prinzip. 
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Für Zertifizierungen als zugelasse-
ner Wirtschaftsbeteiligter oder 
auch zum Schutz vor Konsequenzen 
beim Handel mit ungeprüften Han-
delspartnern sollten Anschriftprüfun-
gen regelmäßig gegen die Sankti-
onslisten der USA und Europa 
durchgeführt werden. Die Verwen-
dung des sog. Compliance-Scree-
nings setzt einen kostenpflichtigen 
Zugang zum Webservice des Daten-
dienstleisters AEB voraus. Die Er-
gebnisse dieser Prüfungen ebenso 

wie die manuellen Änderungen der 
Prüfungsanweisung (nicht testen – 
manuell erlaubt – etc.) werden proto-
kolliert. Dieses Protokoll kann man 
sich in der Anschriftenliste mit der 
Funktion „Zeige Verlauf“ anzeigen 
lassen. Diese Funktion ist vorerst 
wie auch das Compliance-Screening 
selbst nur für Nicht-EU-Anschriften 
implementiert.  
Der zeitgesteuerte Abgleich erfolgt 
über einen Webservice. 

Zahlreiche Funktionen und Informati-
onsdarstellungen wurden geschaf-
fen, um die Arbeit mit Fremdwäh-
rungen zu  erleichtern. Hierzu gehö-
ren u.a. 
· Automatisches Einlesen der aktuel-

len Währungskurse über einen 
Webservice von der europäischen 
Zentralbank in einem einstellbaren 
Turnus 

· Berücksichtigung von Kursdifferen-
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mittlung und Verbuchung der Diffe-
renzen 

· Darstellung der Buchungen in 
Haus– und Fremdwährung in der 
Kontoinformation 

· Erweiterung der wesentlichen OP-
Darstellungen um die Fremdwäh-
rungsinformationen 

· Mahnwesen in Haus– und Fremd-
währung 

· Außenstände nach Währungen 
· Auswertung nach Währungen 
· Währungsgewinne/-verluste nach 

Personen– und Sachkonten 
· Nachweis in den Summen- und 

Saldenlisten 

Die korrekte Behandlung umsatz-
steuerrechtlicher Fragestellungen bei 
EU-Lieferungen ist aufwendig und 
durch die „Änderung des Umsatz-
steuergesetzes bzgl. der sonstigen 
Leistungen“ weiter erschwert wor-

den. Diese Anforderungen können 
durch entsprechende Vor-Ort-
Parametrisierungen erfüllt werden, 
ohne dass neue Programmstände 
erforderlich werden. Zu den Nach-
weisen, die zu erbringen sind, gehört 
auch immer eine korrekte Rech-
nungsstellung , wie z.B. hinsichtlich 
der Umsatzsteuer-ID von Lieferanten 
und Kunden. 
A.eins ermöglicht es, im Mandanten-
stamm neben der inländischen Um-
satzsteuer-ID auch die IDs für aus-
�)��
���������������
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dies gilt entsprechend auch für Kun-
den und Lieferanten. Bei der Bele-
gerfassung kann im Vorgangskopf 
auf die korrekten IDs zugegriffen 
��������������
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ist möglich. 

Belege kundenorientiert in mehreren Sprachen, die Anwenderdialoge be-
nutzergerecht am Bildschirm, die Anforderungen der Intrahandelsstatistik  
erfüllt u.a.m. zeichnen die A.eins Internationalität aus. 
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Voll integriert in alle A.eins Funktiona-
litäten ermöglicht die Anlagenbuch-
haltung die korrekte Aufzeichnung, 
Nachvollziehbarkeit, Abschreibung 
und Kostenkontrolle des Anlagever-
�&������ ���� �����
�� �
�
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wand mit der bekannten A.eins Flexi-
bilität. 
· Die einem Anlagegut zugeordneten 
Bilder können auf dem Anlagen-
stammblatt mit ausgegeben werden. 
Ebenfalls möglich ist das Einbinden 
der Bilder in private List&Label Eti-
ketten.  

· Zuschreibungen berichtigen ihrer 
Idee nach außerplanmäßige Ab-
schreibungen, für die später der 
Grund weggefallen ist. Mit der jetzt 
vorliegenden Anpassung werden die 
Zuschreibungen im Bereich der Ab-
schreibungen aufgeführt und verrin-
gern den Betrag, der in der Spalte 
„Kumulierte AfA“ steht  

· Der Anlagenspiegel wurde überar-
beitet. Geht ein Anlagegut im aktuel-
len Jahr ab, so ergibt sich der Wert 
für das aktuelle Jahr aus den An-
schaffungskosten + Zugänge – Ab-
gänge. Die bis zum Zeitpunkt des 
Ausscheidens aufgelaufenen Ab-
schreibungen werden als Abgang -
negatives Vorzeichen in der Spalte 
AfA des aktuellen Wirtschaftsjahres 
– gezeigt. Somit ist die kumulierte 
AfA dieses Anlagegutes auch Null.  

· Der Report „Anlagenstammblatt“ 
wurde um die Spalten ‚Nutzungs-
dauer’ sowie ‚Nutzungsdauer-
intervall’ (Monat oder Jahr) erweitert.  

· Im Firmenstamm der Anlagenbuch-
haltung ist es jetzt möglich, eine Da-
tenbankfunktion zu hinterlegen, mit 
deren Hilfe man die Inventarnummer 
im Neufall vorbelegen kann.  

· Für Anlagegüter mit Abschreibungs-
methode „manuell“ ist es jetzt mög-
lich, nur Teilbeträge umzubuchen. 
Dies ist z.B. bei Anlagen im Bau not-
wendig. Beispiel: Vom Gesamtbe-
trag „Anlagen im Bau“ geht ein Teil 
zum Gebäude, ein Teil zur Betriebs-
ausstattung, ein Teil zur Büroeinrich-
tung.  

· Die Reporte der Anlagenbuchhal-

tung lassen sich nun auch nach 
„Standort und Kostenstelle“ 
gruppieren.  

· Im Firmenstamm der Anlagen-
buchhaltung ist eine weitere 
Option aufgenommen worden: 
Die vor 2004 geltende Verein-
fachungsregel für bewegliche 
abnutzbare Sachanlagen – für 
in der ersten Hälfte des Jahres 
angeschaffte bewegliche 
Sachanlagen gilt der volle Jahres-
AfA-Satz, für die zweite Jahreshälfte 
der halbe Jahres-AfA-Satz– kann 
hier abgestellt werden.  

· Bei der Zuordnung von Eingangs-
rechnungen zu Anlagegütern ist es 
jetzt auch möglich, mehrere Rech-
nungen einem Anlagegut als eine 
Position Zugang bzw. als eine Positi-
on AHK zuzuordnen.  

· Vor 2004 galt für bewegliche abnutz-
bare Sachanlagen die steuerliche 
Vereinfachungsregel, dass für Anla-
gegüter, die in der ersten Hälfte des 
Jahres angeschafft wurden, die volle 
Jahresafa, für die in der zweiten Jah-
reshälfte angeschafften die halbe 
Jahresafa berechnet werden durfte. 
Für ältere Sachanlagen wurde diese 
Regel für die Berechnung der AfA-
Vorschläge mit integriert.  

· Im Firmenstamm der Anlagenbuch-
haltung gibt es eine neue Option: 
„Pro Anlagengut eine Zeile im AfA-
Beleg erzeugen“. Bei der Freigabe 
der AfA-Vorschläge werden automa-
tisch Fibubelege erstellt. Dabei wer-
den die Zeilen pro AfA-Konto, Kos-
tenstelle und Kostenträger gerafft. Ist 
dieses nicht gewünscht, kann diese 
Option auf JA gesetzt werden. Es 
wird dann pro AfA-Zeile eine Zeile im 
Beleg erzeugt. Dies hat dann den 
Vorteil, dass der Betrag im Beleg 
wieder zu finden ist. Zusätzlich wer-
den als Belegtext die Inventarnum-
mer und die Inventarbezeichnung 
festgehalten  

· Diverse Reporte wurden um die Bu-
chungsperiode als Abgrenzungskri-
terium ergänzt. 
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Kennzahlen werden eingesetzt, um 
Geschäftsprozesse messbar und da-
mit verbesserungsfähig zu machen. 
Sie dienen zur Beurteilung von Unter-
nehmen sowie der Festlegung von 
Unternehmenszielen. Typische Kenn-
zahlen machen Aussagen zur Ertrags-
lage (z.B. Umsatzrentabilität), zur Ver-
mögenslage (Anlagenintensität) oder 
Finanzlage (Eigenkapitalquote). In-
dem eine Verhältniszahl gebildet wird, 
werden Betrieb unterschiedlicher Grö-
ße miteinander vergleichbar. 
Auch die Bilanz– und GuV– Analysen 
der Banken (bzw. das Rating) basie-

ren neben der Bilanz und GuV auf 
Kennzahlensystemen, die sich in der 
Darstellung und Gewichtung aller-
dings unterscheiden. 
Ziel des Kennzahlensystems in A.eins 
ist es,  
· jederzeit aktuelle Daten auf der Ba-

sis der Buchhaltung bereitzustellen 
· Die Daten in der vom Unternehmen 

gewünschten individuellen Form auf-
zubereiten 

· Weitere Darstellungsformen für z.B. 
Banken zu bieten, z.B. die 
„Bankmappe 1“ 

;=������
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Das Kennzahlensystem basiert auf 
den A.eins Sachkonten. Es leistet 
· Zusammenstellung von Kontenlisten 

für Gruppensummen, z.B. Umsatz 
US und Personalkosten PK 

· Definition von Formeln, z.B.          
PK/US*100  

· Mit einem SQL Befehl Zugriff auf 
andere A.eins Informationen und 
Verwendung in der Formel: z.B. Er-
�
��������������������+����������	'
nis erhält man US pro TO 

· Eingabe von Konstanten, wie z.B. 
#�
��������,
���	�
����,#��������'
hält US pro MA 

· Definition von Ergebnisspalten, z.B. 
Jahr, Vorjahr, Plan, Jahr/Vorjahr, 
Jahr/Plan 

Die Reihenfolge der Zeilen (Konten, 
Summen, Kennzahlen) wird vom An-
wender bestimmt, wie auch Über-
schriften und Leerzeilen. 
Die ermittelten Werte werden in der 
Auswahlliste aufbereitet, über die 
auch die Datenselektion erfolgt. 
Das Ergebnis kann an CRW überge-
ben werden. Für die optische Aufbe-
reitung dort werden bei der Kennzah-
lendefinition Seitenvorschübe und For-
matierungen vorgenommen. 

Organisiert wird das Kennzahlensys-
tem in „Gruppen“. Unter einer Gruppe 
kann mit sich ein komplettes individu-
elles Auswertungsschema vorstellen: 
· Bilanz 
· GuV 
· Kennzahlen 
Es kann dann mehrere unterschiedli-
che Gruppen (Unternehmen, Spar-

kasse, Volksbank, Kostenstruktur, 
etc.) geben, die separat abgerufen 
werden: Der Aufruf „Sparkasse“ lie-
fert also eine Dokumentation in der 
von der Sparkasse geforderten Form. 
Es versteht sich von selbst, dass so-
mit auch Darstellungen nach US-
GAAP oder IFRS ermöglicht werden. 
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Grundlage des Systems sind die Sachkonten der Finanzbuchhaltung. Die 
Auswertungen sind also  
· immer auf dem aktuellen Stand 
· voll in A.eins integriert 
· nicht beeinflussbar 
· Periodengerecht abgegrenzt 
und gleichzeitig sehr flexibel und einfach gestaltbar  
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A.eins ermöglicht es, Statistikkonten 
in der Finanzbuchhaltung zu führen. 
Sie dienen dazu, Daten wie  
· Personalbestand,  
· Verkaufsfläche,  
· Anzahl LKW, u.a.,  
über den Belegkreis SO periodenge-
recht in Finanzbuchhaltung zu erfas-
sen und Auswertungssystemen, wie 
dem Chefcockpit, bereit zu stellen. 
Eine Monatsauswertung kann dann 
neben den finanzwirtschaftlichen Da-
ten periodengerecht auch Strukturda-
ten und Relationen, wie  
· Umsatz pro Mitarbeiter 
· Kosten pro LKW 

· Umsatz pro qm Verkaufsfläche 
 enthalten.  
Darüberhinaus ist es möglich, Men-
genbuchungen ausgewählter Artikel 
auf die Konten fließen zu lassen. Hie-
raus ergeben sich dann Relationen, 
wie 
· Umsatz pro Mengeneinheit 
· Ausbeute als Verhältnis von Menge 

A zu Menge B 
Als Auswertungswerkzeug steht das 
Chefcockpit zur Verfügung, das es 
erlaubt, Formeln zur Ermittlung von 
Relationen individuell zu gestalten. 
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Mit der Möglichkeit, praktisch auf alle 
Daten einer Datenbank in die Be-
richtsmappe zu integrieren, können 
die Inhalte über die Sachkonten hin-
aus noch weiter ausgebaut werden, 
z.B. durch Einbeziehung von: 

· Bestandsinformationen 

· Umsatzinformationen über Sortimen-
te und Standorte 

· Auftragsbestand 

· OP Analysen 

· Kontraktengagement 
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Das Kennzahlensystem wird mit einem aussagekräftigen Standardprofil 
ausgeliefert, das der Anwender hinsichtlich der Anforderungen seines 
Unternehmens bearbeiten und erweitern kann. 

Jedes Feld in einem Chefcockpit 
kann bedingt formatiert werden, 
z.B.: „gelb auf rot in Fettschrift“ 
wenn die Zahl kleiner 0 ist. Diese 
Ampelfunktion weist dann in einem 
Bericht sofort auf Auffälligkeiten 
hin, denen dann nachgegangen 
werden kann (oder muss!). 
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Das Archiv ist mittlerweile ein zentra-
ler Baustein des A.eins Informations-
systems. Viele nützliche Funktionen 
sind hinzugekommen. 
· In die beschreibenden Merkmalen 

eines Archivdokumentes wird jetzt 
automatisch die Formularbezeich-
nung des Dokumentes eingetragen 

· Wenn mehrere Dokumente in ei-
nem Ablauf erstellt werden, z.B. ein 
Lieferschein mit einem Avis, so 
werden beide Belege archiviert. 
Zusammen mit o.a. Funktion ist so-
fort zu erkennen, um was es sich 

jeweils handelt 
· Beim Dokumentenimport 
über die Funktion 
„Hinzufügen“ kann jetzt ein 
Dialog eingeleitet werden, 
der automatisch fehlende 
Dokumentenmerkmale 
erfragt. 
· Zugriff aus dem AIS-

System direkt auf das Archiv 
· Zugriff auf das Archiv aus vielen 

weiteren Anwendungen 
· Sammeldrucke setzen nun ein neu 

eingeführtes Kennzeichen im For-
mulararchiv. Dieses ermöglicht eine 
Recherche hinsichtlich möglicher 
Sammeldruck-Fragestellungen  

· Speicherung der Besuchsberichte 
· Der „Hinzufügen“ Dialog wurde voll-

ständig überarbeitet. So ist es jetzt 
flüssiger, ergänzende Informatio-
nen zu einem importierten Doku-
ment zu erfassen. 

· In Verbindung mit der Stapelerfas-
sung von Dokumenten über die 
Barcodeerkennung kann eine Zu-
ordnung direkt im Archiv, also ohne 
öffnen des Dokuments, erfolgen�

· Das Verhalten beim Archivaufruf 
kann über die Funktion „Archiv An-
sichten“ beeinflusst werden�

Die Archivierung von in A.eins  er-
zeugten Dokumenten erfolgt auf 
Grundlage des PDF Formats. Hier-
durch wird Portabilität und in Zusam-
menhang mit der Datenbank und den 
A.eins Sicherheitsstrukturen auch 
inhaltliche Unveränderbarkeit des 
Archives sicher gestellt. Der bisher 

eingesetzte PDF-Druckertreiber wur-
de durch ein neues Werkzeug er-
setzt, dass einfacher zu administrie-
ren ist, und, wichtig für den Anwen-
der, PDF Dateien mit bis zu 50% 
geringerer Dateigröße erzeugt. 
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Aus der Archivsicht heraus können 
Dokumente als Anhang per E-Mail 
mit der Funktion „Senden an …“ ver-
sendet werden. Aus dem Anschriften-
stamm und ggf. dem Lagerstamm 
werden die im System gespeicherten 

möglichen Adressaten vorgeschla-
gen. Sie können hier ausgewählt 
werden, einen manuelle Eingabe ist 
möglich. Die ausgewählten Belege 
werden anschließend mit „Betreff“ 
verschickt. 
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Innerhalb der Office Produkte (u.a.) 
besteht die Möglichkeit, Dokumente 
in einem dediziertem Pfad abzulegen, 
z.B. dem Pfad „Aeins_Archiv“, der 
dann von A.eins ständig auf neue Do-
kumente zum Einlesen überwacht 
wird. Wenn dann eine Mail dort abge-
legt wird und anschließend in A.eins 

z.B. das Archiv am Kunden geöffnet 
wird, ist die Mail automatisch zuge-
ordnet: mit zwei Klicks. Weitere Infor-
mationen zur Verschlagwortung etc. 
können hier  zusätzlich eingegeben 
werden. 
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Für Serien– und Einzelerstellung von 
Briefen, Mail und Fax  mit  Microsoft  
Word ein mächtiges Werkzeuge zur 
Verfügung. A.eins arbeitet auf Knopf-
druck  zusammen.  
Alle in einer Auswahlliste dargestell-
ten Informationen werden direkt per 
������������ ���-����"	����	���� �
��
können dort als Seriendruckfelder 
zugeordnet werden. 
Word erstellt automatisch Serien-  
bzw. Einzelandokumente . Einge-
richtete Dokumente werden als Vorla-
gen gespeichert und stehen so für die 
tägliche Korrespondenz, als An-
schreiben zu Vorgängen, etc. bereit. 
Für die Einrichtung von Word-Doku-
menten werden alle Daten einer zu-
grunde liegenden Selektion aus 
A.eins Word überstellt. Positionieren 
und Auswählen der Datenfelder, ab-
speichern des Dokumentes, fertig ist 
die Vorlage! Ein Beispiel, in diesem 

Fall ein Newsletter als HTML-Mail, 
sehen Sie rechts. Den Versand über-
nimmt MS-Outlook . 

Die Intrahandelsstatistik ist eine in 
allen 27 EU-Staaten vorgeschriebene 
Meldepflicht zur Erhebung von Statis-
tiken über die innergemeinschaftli-
chen Warenbewegungen mit 
"Gemeinschaftswaren". Mit den In-
trastat-Meldungen wird der tatsächli-
che Warenverkehr von Gemein-

schaftsware zwischen Mitgliedstaa-
ten der Europäischen Gemeinschaft 
(Versendungen und Eingänge) durch 
das Statistische Bundesamt statis-
tisch erfasst. 

A.eins wurde um eine sehr umfas-
sende Intrastat Anwendung erweitert. 

SEPA ist die Abkürzung für Single 
Euro Payments Area. Ziel ist es, den 
bargeldlosen Zahlungsverkehr euro-
paweit zu standardisieren. Das SE-
PA-Verfahren wurde schrittweise in 
A.eins integriert. Neu hinzugekom-
men ist das Lastschriftverfahren. Vo-
raussetzung für den Einzug einer 
SEPA-Lastschrift ist das Vorliegen 
eines gültigen Mandats, das über die 
heute aus dem deutschen Last-
schriftverfahren bekannte Einzugser-
mächtigung hinausgeht. Außer der 
Ermächtigung des Lastschriftgläubi-
gers zum Einzug enthält das Mandat 

auch eine Weisung zur Bezahlung an 
die Bank des Zahlungspflichtigen. In 
A.eins werden – soweit der Steue-
rungsparameter „DTA-Ausgabe-
format“ auf „Deutschland (SEPA) 
steht - für alle Kunde, bei denen ein 
gültiges Mandat hinterlegt ist, die 
Lastschriften über das SEPA-
Verfahren abgewickelt. Kunden ohne 
Mandat werden über das herkömmli-
che Verfahren abgewickelt. Dadurch 
ist ein fließender Übergang von ei-
nem Verfahren in das andere mög-
lich.  
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Mehrdimensionale Auswertungen 
Innerhalb von A.eins steht mit A.eins 
OLAP ein integriertes Werkzeug für 
die mehrdimensionale Datenanalyse 
zur Verfügung. Ähnlich der Pivot Ta-
belle in Excel können die Unterneh-
mensdaten nach Dimensionen wie 
Kunden, Warengruppen, Artikel, Ver-
������.����(����������������������
��
A.eins OLAP jedoch integriert in 
A.eins. 
 
Unbegrenzte Analysen mit 
A.eins OLAP  
 
Datenbereiche 
Alle Auswahllisten stehen unmittelbar 
als Datengrundlage für A.eins OLAP 
zur Verfügung. Individuelle Daten-
sichten können mit dem SQL Mana-
�����
�����������������������#�����'
möglicht darüber hinaus, externe Da-
ten einzubeziehen. Ob Waren-
wirtschaft, Finanzbuchhaltung, 
Kostenrechnung, u.a.m.: In al-
len Programmbereichen stehen 
die Daten für den sofortigen 
Einsatz von A.eins OLAP bereit. 
Ampelfunktion / bedingte For-
matierung 
Mit bedingten Formatierungen, 
der Festlegung von Grenzwer-
ten u.a.m. erleichtert A.eins 
OLAP die Lesbarkeit umfangrei-
cher Analysen bzw. weist unmit-
telbar auf besondere Ereignisse 
hin. 
Datenbereitstellung 
Zahlreiche Auswahllisten ste-

hen in allen Programmbereichen zur 
Verfügung. Diese können individuell 
um Felder ergänzt werden, vorbear-
beitete Werte enthalten oder geklam-
merte Information beinhalten: so wird 
aus zwei Feldern Warengruppe + 
Text ein zusammengefasstes Feld. 
Datenselektion 
Grundlage bildet die A.eins Datense-
����
�����
�����
������#(�
���+�#/�
übergeben. Hier kann wiederum ent-
schieden werden, ob alle oder einzel-
ne Elemente betrachtet werden sol-
len, z.B. nur Warengruppe 1 und 3. 
Ergebnisfelder und Design 
Nahezu beliebig viele Felder können 
����
����������������	�
�����&�'
nen als Summe, Anzahl, Standardab-
weichung, etc., und das auch noch 
gewichtet, ausgegeben werden. Zah-
lenformate und bedingte Formatie-
rungen werden zugeordnet. Filter 
erweitern die Ergebnisausgabe zu-
sätzlich. 
Auswertungen 
Alle Informationen in der Datenbank 
stehen anwendungs- und jahresüber-
greifend zur Verfügung und bieten 
zusammen mit der Möglichkeit, indi-
viduelle Daten zu integrieren, enorme 
Auswertungsmöglichkeiten. 
Grafik und Druck 
Der integrierte Grafik und Druckde-
signer erlaubt es, die Ergebnisse gra-
fisch darzustellen und Tabelle und 
Grafik auszudrucken. 



3333 � * � : 6 - . 7 � & 7 � - *� * � : 6 - . 7 � & 7 � - *� * � : 6 - . 7 � & 7 � - *� * � : 6 - . 7 � & 7 � - * ���� H �2H �2H �2H �2 - " �- " �- " �- " � ���� ��� � � . � 9 +� . � 9 +� . � 9 +� . � 9 + ����

- � , � �# � � � � �- � , � �# � � � � �- � , � �# � � � � �- � , � �# � � � � � � ��� 6 � � � � �6 � � � � �6 � � � � �6 � � � � � � �� �� �� � � ���

;�������
�������
&�����E�����#<�

Tägliche Datensicherungen, Kontrol-
le dieser Sicherungen auf ihre Quali-
tät, Lagerung an einem gesicherten 
und getrennten Ort sind selbstver-
ständliche organisatorische Anforde-
rungen. Was ist aber 
„zwischendurch“: Die Arbeit eines 
Tages ist verloren, die Datensiche-
rung muss zurückgespielt werden, 
usw.. 
Besser ist dann natürlich das „Live 
Backup“ Konzept: 
Jede abgeschlossene Transaktion 
(z.B. Buchungsvorfall) wird sofort auf 
einen zweiten Rechner / Server an 
einem getrennten Ort via Datenlei-
tung übertragen und dort in die Da-
tenbank eingetragen. Es steht damit 
an einem anderen Standort eine Da-
tenbank zur Verfügung, die alle ab-
geschlossenen Vorgänge der Origi-
naldatenbank am Hauptstandort ent-

hält und sofort einsatzbereit ist. Im 
Katastrophenfall wird diese Daten-
bank (ggf. mitsamt dem bereits vor-
bereiteten Rechner) an den Haupt-
standort gebracht, dort vorbereitet 
und installiert und ist sofort einsatz-
bereit. Damit wird eine physische 
Datensicherung nicht obsolet, aber 
zusätzlich folgende Sicherheit er-
reicht: 
· Automatische Datensicherung 

an einem getrennten Ort 
· Vollständigkeit der Sicherung 
· Schnelles Wiederanlaufverfah-

ren 
Der technische Aufwand für diese 
Lösung ist gering. Benötigt wird ein 
Rechner am zweiten Standort sowie 
eine Datenleitung und die nötige 
A.eins Live Backup Lizenz. 
 

Live Backup kann um „Hochverfüg-
barkeit“ ergänzt werden. In diesem 
Fall übernimmt bei Ausfall des 
Hauptservers automatisch ein zwei-
ter Server die Arbeit und stellt somit 
Ausfallsicherheit her. Wenn der 
Hauptserver  wieder verfügbar ist, 
schaltet das System wieder automa-
tisch um.  Für das Verfahren werden 
drei Rechner mit unterschiedlichen 
Leistungsanforderungen benötigt: 
Server 1 und 2 sowie der Verwal-
tungsrechner, auf dem die lizenz-
pflichtige Hochverfügbarkeitssoft-
ware läuft. 
A.eins stellt hiermit den Anwendern 
eine bezahlbare Ausfallsicherheit zur 
Verfügung, wie sie bislang nur  

Großunternehmen vorbehalten war. 
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Die Sicherstellung der IT-Sicherheit ist eine zentrale Aufgabe jeder Ge-
schäftsführung. 
A.eins unterstützt die Anwender mit erweiterten Datensicherungsmöglichkei-
ten und Zugangsberechtigungen, Dokumentation der Parametrisierung so-
wie voreingestellten internen Protokollierungen. 
Zusätzlich erlauben Alarmfunktionen und Arbeitsregeln, die betrieblichen 
Prozesse sicher abzuwickeln. 
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A.eins 7.8 steht für folgende Server-
betriebssysteme zur Verfügung 
· Windows 2003 Standard Edition 
· Windows 2003 Enterprise Edition 
· Windows 2003 Datacenter Edition  
 
· Windows 2008 Standard Edition  
· Windows 2008 R2 
· Windows 2008  
   team foundation Server 

Als Arbeitsplatzbetriebssysteme  
sind 
· Windows XP 
· Windows Vista Business 
· Windows 7 Professional 
zugelassen. 
Online Anbindungen von Filialen, aber 
auch In House Vernetzungen können 
auf den Systemen Microsoft Termi-
nalserver und Citrix basieren 
 

Mit Windows CE hat Microsoft ein 
weiteres Standardbetriebssystem ge-
schaffen, das sich mittlerweile u.a. im 
Bereich der mobilen Datenerfas-
sungsgeräte sehr weit durchgesetzt 
hat. Alle aktuellen A.eins Entwicklun-
gen für mobile Geräte basieren des-
halb auf diesem Standard (ab CE 

6.0). Prinzipiell laufen damit die mobi-
len Lösungen für Inventur, Kommissi-
onierung, Qualitätsmanagement auf 
allen Geräten mit diesem Betriebssys-
tem. Vor deren Anschaffung muss 
allerdings Rücksprache mit Ihrem 
A.eins Betreuer gehalten werden. 

Die A.eins Datenhaltung basiert auf 
der Datenbank Sybase Adaptive Ser-
ver Anywhere 12. Sie arbeitet auf mo-
dernen 64 Bit Rechnern und unter-
stützt Mehrprozessortechnik. Verein-
facht ausgedrückt besagt dies, dass 
die Datenbank Anfragen parallel abar-
beiten kann. Auch Programme kön-

nen parallel arbeiten. Diese Techni-
ken wirken sich überall dort sehr posi-
tiv aus, wo gleichzeitig viele Mitarbei-
ter mit A.eins und anderen Program-
men arbeiten. Das Zeitverhalten des 
EDV-Systems bleibt dann trotz stei-
gender Anforderungen über ein brei-
teres Spektrum stabil.  

Eine der A.eins Stärken ist die Kom-
munikation mit den Microsoft Office 
Produkten, insbesondere Excel, Word 
und Outlook. Das Release 7.8 unter-

stützt Office 2003, 2007 und Office 
2010.  Voraussetzung sind natürlich 
entsprechende Lizenzen. 

Zentrale A.eins Reporte werden mit 
dem Werkzeug Crystal Report  er-
stellt. Auf deren Grundlage können 
vom Anwender mit dem lizenzpflichti-
gen Designer eigene Ableitungen 
bzw. neue Berichte erstellt und ein-
gebunden werden. 

Integriert im A.eins System ist der 
List&Label Designer.  Reporte, aber 
insbesondere die Erstellung von Eti-
ketten in beliebigen Formaten auf der 
Grundlage von Vorlagen, zeichnen 
dieses mächtige Werkzeug aus.  
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A.eins ermöglicht es, spezielle Unter-
nehmens– oder Branchenanforderun-
gen durch customizing oder lokal 
wirksame Entwicklung zu erfüllen. 
Dieser Entwicklungen finden inner-
halb der A.eins Logik und des A.eins 
Sicherheitssystems statt. 

Einrichtungen 
A.eins arbeitet formularorientiert. Alle 
druckbaren Dokumente (natürlich 
auch die entsprechende Bild-
schirmoptik) können mit Hilfe des 
Formulardesigner s entworfen wer-
den. Stammdaten, Nebenbuchhaltun-
gen, Vorgänge und Warenbewegun-
gen können um zusätzliche Daten-
felder ergänzt werden, die dann wie-
der z.B. für Auswertungen herange-
zogen werden. Der SQL-Manager 
visualisiert beliebige Daten tabella-
�
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integrierten Werkzeug QuickReport 
ausgewertet werden: gruppierte Lis-
ten und Kreuztabellen stellen kein 
Problem dar. Weitere Werkzeuge er-
lauben es, Eingabereihenfolgen  zu 
bestimmen, Pflichtfelder  festzule-
gen, Maskennamen  der Bildschirm-
dialoge zu beeinflussen, u.a.m. 
Innerhalb der A.eins Anwendung er-
lauben Arbeitsregeln  die Steuerung 
von Prozessen im Unternehmen. Die 
hier einsetzbare SQL Syntax erlaubt 
es, komplexe Abläufe zu modellieren. 
 

Schutz und Kompetenzprofil 
Bei so viel Flexibilität muss natürlich 
sichergestellt sein, dass unautorisier-
te Zugriffe ausgeschlossen sind. Ein 
ausgeklügeltes Sicherheitskonzept 
stellt dies sicher. Die Benutzerrechte 
können individuell vergeben und be-
stimmten Tätigkeitsprofilen zugeord-
net werden. Die Datenbank selbst hat 
Methoden zur Vermeidung von Da-
tenverlusten integriert. 
 

Makro und VBA 
In A.eins steht eine eigene Mak-
rosprache sowie VBA zur Entwick-
lung und Integration eigener Pro-

grammabläufe zur Ver-
fügung. Diese Metho-
den erlauben den Zu-
griff auf A.eins Objekte, 
um z.B. eigene Ablauf-
steuerungen in der Be-
legerfassung zu entwi-
ckeln. 
 
Flexibilität und Relea-
sefähigkeit 
Individuelle Anpassungen führen 
häufig dazu, dass neue Programm-
stände nicht ohne Aufwand einge-
spielt werden können. Nicht so bei 
A.eins! Individuelle Anpassungen 
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die Einspielung neuer Versionen 
bleibt somit möglich.  

Unabhängig geprüft 
Warenwirtschaft, Finanzbuchhaltung  
und Anlagenbuchhaltung wurden von 
einem unabhängigen Wirtschaftsprü-
fungsbüro nach den Grundsätzen 
des IDW geprüft und testiert. Die Ide-
a - Schnittstelle ist aktuell auf Konfor-
mität mit den Anforderungen der Fi-
nanzbehörden überprüft und testiert 
worden. 
Die Benutzeroberfläche wurde nach 
ISO 9241 zertifiziert. 
 

Programmumfang 
Vorstehende Ausführungen beschrei-
ben Gesamtaspekte des A.eins  Leis-
tungsumfangs. Der konkrete Leis-
tungsumfang beim Anwender ergibt 
sich aus den lizenzierten Modulen, 
deren Leistungsprofilen sowie der 
jeweiligen Einrichtung und kann so-
mit von dieser Beschreibung abwei-
chen. Für den Einsatz einzelner Mo-
dule sind zudem technische Voraus-
setzungen zu schaffen, die im kon-
kreten Einzelfall zu besprechen sind. 
Der Einsatz von Produkten von 
Drittanbietern setzt gültige Nutzungs-
lizenzen voraus. 
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Sie finden uns im Web: 
www.amic.de 

SoftwareCompany AMIC GmbH 
Schwedendamm 16 
24143 Kiel  
Telefon: 0431-99020 
Fax: 0431-990222 
E-Mail: info@amic.de 
Web: www.amic.de 

©
Copyright SoftwareCompany AMIC GmbH 

  Alle Rechte vorbehalten 
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Spezielle Fact Sheets erhalten Sie u.a. zu folgende n 
Themen: 
 

· CRM mit A.eins 

· A.eins Chefcockpit 

· Kontraktengagement und Kontraktdisposition 

· Kundeninformationssystem 

· Reklamationsbearbeitung 

· Businessintelligence 

· Intercompany Abwicklung 

· A.eins: internationale Geschäftsabwicklung 

· Einlagerung 

· eClearing 

· Datensicherheit 

· Prozessautomatisierung 

· Anlagenbuchhaltung 

· Archivierung 

· Rohwarenabwicklung 

· Shop 


